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towitz, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ \ 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
dank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- | (Bei Wiederholung Rabatt). ’ 
2. Jahrgang. Freitag, den 29. März 1929. Nr. 86. 
Rlarftellung. 869 
Von dem gegneriſch eingeſtellten Teil der deutſchen Preſſe ’ 2 ! 
in Polniſch⸗Schleſien wird der Deutſche Kultur: und Wirt⸗ 
ihaftsbund immer wieder mit dem Herrn Biingermeiiter | 9 
Grzezit in Bismarckhütte in Verbindung gebracht. Die Ab: ; f f R 5 
ſicht der uns feindlich geſinnten Blätter erhellt aus diesen „Glos Prawdy” gegen „Rölniſche Zeitung“. 
ede e Gel un deutlich, Wümlich, ven Deutſchen Warſachu, 28. März. „Glos Prawdy“ ſetzt ſich in ſeinem dieſer Abſicht nicht von den in Berlin herausgegebenen Land⸗ 
Kultur⸗ er e n ar nalionalen heutigen Leitartikel mit der „Kölniſchen Zeitung“ auseinan- karten des deutſchen Volksbundes verſchwunden find. Man 
Charakters in ein ſchiefes Licht zu ſetzen. Mam möchte dem der und ſchreibt unter anderem: ; muß dem weſtlichen Nachbar nahe legen, ſich endlich auf den 
Bund r ee wah a deutſchen Charakter as „Gegenüber den kindiſchen Behauptungen des Kölner Boden der durch den Verſailler Vertrag gezogenen Grenzen k 
Peg Age We der Pr ln wiauben zu ua, ulattes muß man feſtſtellen, daß Deutſche und Polen nicht zu jtellen und ſeine tauſendjährigen Eroberungsgelüſte auf⸗ 3 
8 5 8 An -i era N n eee ſeme Freunde werden können, jo lange das deutſche Reich unter zugeben. Erſt dann wird man ernſthaft über eine wirtſchaft⸗ Pa 
erer . e 2 e sr o genug 90 en dem Einfluß des preußiſchen Geiſtes feine habgierige Fauſt lich politiſche Annäherung zwiſchen Polen und Deutſchland rn 
nr ee be Gebr W a A 1525 nach ethnographiſch⸗polniſchen Gebieten, ſeien ſie in Schle: | reden können. Der erſte Schritt muß von Deutſchland aus⸗ 
Volksturnd uns zu einer weiteren e gezwungen ſien oder Pommern, ausſtreckt jo lange die letzten Spuren gehen. u 
und zum öffentlichen Kampf herausgefordert. Es ſei zunächſt 2 | — — — i E 
feſtgeſtellt, daß weite deutſche Kreife mit Recht das Deutſch⸗ 8 N 
tum vom Volksbunde ſcheiden. Das Deutſchtum und der; ) 2 f 2 0 
Volksbund ſind zweierlei Dinge; ein jeder Teil ſucht ſeinen! 3 
Weg auf jeine Art; nur kommt es darauf an, welches der a 2 
„Jichtigere iſt. Darüber nächſtens mehr, 4 Re: 
. 1 — 50 8 von Bedeutung, daß man wähnt, als F f N eier he en IE ET 984 
ob prominente polniſche Kreiſe um Herrn Bürgermeiſter 2 ' > 3 
Grzezit unſere Beſtrebugnen mit Sympathie . er Eine Denkſchrift 4 
e n!! Vormanı: <a Kin Yas der alliierten Sachverständigen an Owen Young. 1 
Deutſchtum in Polen wäre, wenn dem wärklich fo iſt. Wir Fe NEN EA RN 8 — 
hätten alſo ſchon in ſtiller, friedſamer Arbeit mehr erreicht, Paris, 25 Aug: 9 505 e 29 ea 8 Sach, reicht, in der ſie noch einmal ihre Forderungen und die 5 
als der ſich jeit Jahren ſtets in gewaltiger Oppofition bäu⸗ e 12 7 s e auf, ener gemelnlamen] Hrenze der möglichen Zugeſtändniſſe niedergelegt hätten. 
mende Voltsbund, der doch nun einmal nie den Weg zum Beratung Nenn Mittwoch K Augenblick beg e hätten, ob Yang werden von ſich aus, eine zweite Denkſchrift ausar⸗ A 
Herzen der Polen finden kann. Ich ſelbſt kann von ſolch gro- (es a 8 1687 9 55 N ge 7 — 1 beiten, die er der deutſchen Abordnung in der Donnerstag⸗ 1 
ßemErfolg noch nicht erzählen, denn ich habe bis heute Herrn 0 ga 5 er 5 e et 2 ; es en ſitzung überreichen werde. “ 
Bürgermeifter Grzezit weder von Angeſicht zu Angeficht ge. digen hätten dann Owen Young eine lange Denkſchrift über⸗ 
ſehen, noch geſprochen. Daß unſerem Bund auch in polniſchen — ö ; 1 
Kreiſen, ſelbſt in maßgebendſten ſehr viel Beachtung geſchentt W * 
wird, iſt erfreuliche Tatſache. Grundfalſch aber iſt es, daß. 0 29 9 
Gründer und Organiſatoren des Bundes im polniſchen Lager 7 
zu ſuchen ſind. Das iſt bloß böswillige Ausſtreuung des a 
Volksbundes und der katholiſchen Volkspartei, die ausgenützt N} / 3 
werden ſoll für eigene dunkle Propaganda. h 
an a 1 | Citwinow — Dertreter Rußlands. E 
Rep arationsperhahdiun gen Kowno, 28. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat einen Beſuch abſtatten. Er hat Anweiſung die ruſſiſchen Ab⸗ g N 
1 7 x 5 85 der Rat der Volkskommiſſäre den ſtellvertretenden Außen- rüſtungsvorſchläge noch einmal vorzutragen. 10 
London, 22. März. Der Pariſer Korreſpondent der „Ti. kommiſſär Lit window zum Vorſttenden der ſowjetruſſi⸗ Außenminiſter Tſchitſcherin wird noch längere Zeit in { 
mes meldet: 1 0 Bar 5 ſchen Abordnung für die vorbereitende Abrüſtungskommiſ⸗ Berlin bleiben. Zum ſtellvertretenden Außenminiſter wird 
Die Störung der Arbeit des Sachverſtändigenausſchuſſes ſion ernannt. Litwinow wird auf der Neife nach Genf zwei daher Karachan ernannt. | 
am Montag war nicht auf ein unbefriedigendes deutſchse Tage in Berlin bleiben und der deutſchen Reichsregierung 
Angebot, ſondern auf einen unerwarteten Schritt auf alliier | i 7 
ter Seite zurückzuführen. Als die allgemeine Erörterung be⸗ —kʒ —-—᷑— — \ 
gann, wurde eine Aenderung gemacht, die ein neues Licht | 
auf einige der alliierten Vorſchläge warf und weitere Er | 99 24. i 
wägungen wünſchenswert machte. Dr. Schacht hät noch kei⸗ 118 
nerlei offizielle Angebote gemacht. 1 * I 
Der Korreſpondent führt weiter aus: Man muß 8 34 4 4 
ſichtigen, daß das Hauptproblem nicht bloß um Zahlen geht. 1 N ER b N 1 
Die Annehmbarteit jeder Summe ſchwankt mit den Bedin⸗ Unliebſames Auswirken in Britiſch⸗Hhonduras. 5 
gungen, unter 8 angeboten bar Jede Vorkehrung New Potk, 28, Mörz, In Boliz (beitife) Hondurus) be ! N 
3. B., die es ermöglichen würde, allmählich deutſche Zahlun. new Jork, 28. Marz. 85 eee Ö itt i i a 4 
gen von der bedingten in die unbedingte W re raue mädtigbe lich der Bevölkerung En Anz ber Verfentung | e 5805 vn 15 dane j 
zuleiten, würde den Wert eines beſtimmten Angebotes ab- des engliſchen Schiffes „Imalone große Ervegung. . 0 Rn ve franzöftiche Regierung in 
ändern, Es hat ſich herausgeſtellt daß einige vorgeſchlagene amerikaniſche Konſul war gezwungen polizeilichen Schutz an. Waſhington wegen der Verſenkung des britiſchen Schonerg gr 
Zahlungsbedingungen noch verbeſſerungsfähig find und mit zufordern, weil Angriffe auf das Konſulatsgebäude nicht „Imalone“ vorſtellig geworden, da ein franzöſiſcher Seemann NN 
ihnen find die alliierten Delegationen gegenwärtig beſchäf⸗ ausgeſchloſſen geweſen ſeien. Zwei Einwohner der Stadt Bo- jein Leben dabei eingebüßt hat. * 
tigt. Da keine Seite ein beitimmtes Angebot gemacht hat, iſt lize gehörten der „Imalone“-Mannſchaft an. i | 5 
auch die Annahme nicht berechtigt, daß Ausſichten, für ein! . J 
erfolgreiches Ergebnis geringer ſind, als in der vorigen Wo⸗ . F | 
che. Aber Privatbeſprechungen die ſich auf unbegrenzte Zeit ; 
in die Länge ziehen, könnten möglicherweiſe, das bisher | i 
Erreichte wieder zu nichte machen. Daher nähert ſich der! 5 Ä 
Augenblick, wo der Vorſitzende des Ausſchuſſes oder eines X 
be en ee es wünſchenswert finden wer⸗ 40 8 9 
den, dieſem Stadium ein Ende zu machen und in einer Voll⸗⸗ 7 A 
ſitzung des Ausſchuſſes um ein endgültiges Angebot zu er⸗ 23 Arbeiter getötet, 25 vermißt. 
ſuchen. Dieſer Augenblick werde aber ſchwerlich vor Oſtern London, 28. März. In einem Kohlenbergwerk in der Acht Leichen find bis jetzt zu Tage gefördert worden. 25 Ar⸗ 
eintreten, vielleicht überhaupt nicht. N ſpaniſchen Stadt Gijon ereignete ſich eine Kohlenſtauberplo- beiter werden noch vermißt. 
—0— | fion, wodurch bisher 23 Arbeiter ums Leben gekommen find. | va. 
5 N 8 N 
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Oplala pocziowa uiszczona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Der griechifch-füdflawifhe Schieds- 
gerichts= und $Sreundfchaftsvertrag 
unterzeichnet. 


Belgrad. Im großen Salon des Außenamtes wurde am 
Mittwoch durch den griechiſchen Außenminiſter Karapanos 
und den ſüdflaviſchen ſtellvertretenden Außenminiſter Ku⸗ 
manudis der Freundſchafts⸗ und Schiedsgerichtsvertrag in 
feierlicher Weiſe unterzeichnet. Der Freundſchaftsvertrag 
wurde auf 5 Jahre abgeſchloſſen und wivd, falls er ſechs 
Monate vor Ablauf der Friſt nicht gekündigt wird, automa⸗ 
tiſch auf 5 Jahre weiter verlängert. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 86 


der Mord von Junnowitz. 


Die Angaben des Grafen Chriftian werden nachgeprüf 


Hirſchberg, 28. März. Die bisherigen Nachprüfungen] fen in Berlin geſandt werden. 
des Heſtändniſſes des Grafen Chriſtian Friedrich zu Stoll⸗ Gegen die Annahme eines Unfalles ſpricht nicht nur das 
berg in Jannowitz haben ergeben, daß manche Angaben des bisherige Verhalten des Grafen Ehriſtian und ſein Beſtrei⸗ 
Verhafteten ihre Beſtätigung gefunden haben. Bei anderen ten, auch nur fahrläſſig den Tot ſeines Vaters herbeigeführt 
dagegen iſt feſtgeſtellt worden, daß fie nicht ſtimmen können. zu haben ſondern auch die bisher noch nicht bekannte Tat⸗ 
So hat Graf Chriſtian behauptet, der Unglückſchuß ſei los- ſache, daß er nach der Beiſetzung ſeines Vaters, eine ganz 


8 gegangen, als er auf dem Tiſch mit dem Gewehr Hantiert beſtimmt nicht zur gräflichen Familie gehörige Perſon, als 

8 J f (habe. Wenn dies richtig wäre, hätte der Schuß durch die den Mörder bezeichnet hat. 
Coolidge ſoll zum Oeldiktator ernannt Sofalehne hindurchgehen müſſen, denn der Stich fit niedri⸗ Der Lokaltermin der am Mittwoch in Gegenwart des 
werden. ger als die Sofalehne. N Chriſtian abgehalten werden ſollte, hat nicht ſtatt⸗ 


London, 28. März. In Kreiſen der amerikaniſchen 
Oelinduſtrie wird die Ernennung des früheren Präſidenten _ 
Coolidge oder des ehemaligen Oberbefehlshaber der ame⸗ 
rikaniſchen Truppen im Weltkriege General Perſhing 
zum Oeldirektor vorausgeſagt. Sir Henry Deterding er⸗ 
klärte, im Anſchluß an die Tagung des amerikaniſchen Pe⸗ 


troleuminſtitutes in New Pork, auf der eine Begrenzung der 
Oelgewinnung mit Wirkung vom 1. April um 200.000 Bar⸗ g 


rels täglich beſchloſſen wurde, daß die Sicherung der Oelver⸗ 
ſorgung die wichtigſte Aufgabe der Petroleumgeſellſchaften 
in allen Ländern ſei und das zu dieſem Zwecke eine Zuſam⸗ 
menarbeit unbedingt notwendig erſcheine. 


oe ana ebene,, Gllle Heimleht e 


New York, 28. März. Nach Berichten aus New York hat 
Calles an den mexikaniſchen Präſidenten telegraphiert, 10 
er die Aufſtändiſchen bei Bolſon de Mapimi ſchwer geſchla⸗ 
gen habe. Er hoffe, Escalon am Donnerstag beſetzen zu 
können. Die Ei ſenbahnlinie zwiſchen Torreon und Escalon 


ſei durch die Aufſtändiſchen 907 aufgeriſſen worden. Die 


Aufſtändiſchen ſammelten ſich bei Jemmenez. 

Mexiko, 28. März. Die aufſtändiſche Armee ſetzt ihren 
Rückzug nach Norden fort. Ihr Kommandant, General Esco- 
bar, beabſichtigt, wie man annimmt, ſich ſeinen Verfolgern 


Nach neueren Feſtſtellungen des jetzt in Jannowitz einge⸗ gefunden. Am Mittwoch vormittag ſuhren Kriminalrat Hop⸗ 
troffenen Schußſachverſtändigen handelt es ſich bei dem pe und Kriminalkommiſſär Braſchwitz nach Jannowitz und 
Schuß um einen ſogenannten Schwerſchläger. Hierfür ſpricht nahmen erneut Ermittlungen und Vernehmungen vor. Ueber 
die große Schußöffnung und die furchtbare Verletzung. Dieſer das Ergebnis wird von den Berliner Kriminalkommiſſären 

Umſtand würde allerdings dafür ſprechen, daß der Täter ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Bemerkenswert iſt noch, 
nicht nach dem Kopf des Grafen Eberhardt gezielt hat. Das daß Sanitätsrat Dr. Panitz, der in der Mordnacht mit als 
Gewehr, aus dem der Unglücksſchuß abgegeben worden iſt, erſter im Schloß erſchienen war, erklärt, daß nach der Schuß⸗ 
wurde durch einen Kriminalbeamten im Schloſſe Jannowitz verletzung und dem Schußtanal ein Unfall völlig ausgeſchloſ⸗ 
abgeholt und nach Hirſchberg 100 e wird ſen erſcheine. 


es zur Prüfung an die 
5 Zope 


Wien, 28. März. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ das] Nichtung. In München herrſcht ſeit heute früh ſtarkes Re⸗ 
um 3 Uhr nachts die Stadt Wien überflog, paſſierte auf dem te 
n nach Friedrichshafen um 4.30 Uhr Linz, um 5 ub Stuttgart, 28. März. Gvaf Zeppelin paſſierte auf fender 
die Stadt Wels, um 5.40 Ried in e und 6.42] Rückfahrt nach Friedrichshafen um 9.07 Uhr Ulm. 


Mühlendorf am In 
0 5 ie Stuttgart, 28. März. Das Luftſchiff Graf Zeppelin trifft 


München, 28. März. „Graf geppelin⸗ traf kurz viel, 4 N Ä 3 
7.30 Uhr über München ein. Das Luftſchiff überquerte We 9.45 Uhr, über Friedrichshafen ein und ſchickt ſich zur 
ndung an. 


einer Höhe von 250 Meter, in ziemlich vaſcher Fahrt über 
das deutſche Muſeum und den inneren Stadtteil dahinflie⸗ Friedrichshafen, 28. März. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 


nicht eher zur Schlacht zu ſtellen, bis er das Defile von Ba- gend, die Iſerſtadt und entfernte ſich dann in ſüdweſtlicher! lin“ iſt um 10.17 Uhr in Friedrichshafen glatt gelandet. 


chimba ſüdlich von Chimuahua erreicht hat. 
| 
— — | 


Die staatliche Candeswirtſchaftsbank 


erhält einen Auslandskredit von fünf 
millionen Dollar. 


Die jeit einiger Zeit von der ſtaatlichen ‚gndwizifcafts, | 
bant geführten Verhandlungen mit mehreren-auslä n 
Firmen wegen eines Kredites für die Frühjahrskampagne 
zum Ankauf von Kunſtdünger ſtehen vor der Beendigung. 
Nach unſeren Informationen erhält die Bank einen neunmo⸗ 
natlichen Kredit von fünf Millionen Dollar. 


Schweres Autobusunglſück. 

Der auf der Linie Malborg— Danzig verkehrende Poſt⸗ 
autobus fuhr auf dem Wege nach Malborg auf einen auf der 
Straße liegenden Baumſtamm auf. Dadurch wurde der Au⸗ 
tobus in einen Graben geſchleudert. Von den 36, im Autobus 
befindlichen Paſſagieren wurden 15 Perſonen teils ſchwerer, 
teils leichter verletzt. 


4 


tungen nach Oſtern gelangen kann. 


5 1 1 
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i Hinrichtung des Marſchall Lichaifum 
Die 12 utige ae der 6 Baur 20 Aber W 3, ven der in Süd⸗ 
achverf andıgen. china viel zur Herbeiführung einer engliſch⸗chineſiſchen An⸗ 
Paris, 28. März. Die heutige Vollſitzung der Sachver- näherung getan hat, iſt heute vormittag hingerichtet worden, 
jtändigenfonferenz, die um 12 Uhr begonnen hatte, dauerte obgleich drei Be Mitglieder der Nankingregierung und 

bis 1 Uhr. In ihrem Verlauf haben die egierten der vier auch Tſchia i Are 

Kt lub on Me Seele) babe ee Belgien ie a ee lo offen Ua 5 
Italien eine formulierte Erklärung über ihre Anſprüche vor⸗ auslöſt, die ſich gegen a vichten werden. 
gebracht, desgleichen der Vorſitzende der Konferenz Owen 
Young. Dieſe beiden Vorſchläge enthalten, wie ausdrücklich 
betont werden muß keine Ziffern, ſondern ſind lediglich 
grundſätzlichen Ausführungen auf welchem Wege man am 
‚beiten zur Diskuſſion über die Höhe der tate c rpg 


Prieſterweihe mit 76 Jahren. 
Bauzen, 28. März. Hier erhielt durch Biſchof Dr. 
Schreiber ein früherer Sanitätsvat, ser im 76. ene 
ſteht, die Prieſterweihe. 


Im Laufe des heutigen Tages werden wieder Borfläge 
ſchriftlich formuliert und ſämtlichen Delegierten übermittelt 
werden, damit ſie Gelegenheit haben, ſie während der Oſter⸗ Die Flieger getötet. 
pauſe zu prüfen. London, 28. März. Wie aus Johannesburg berichtet 

Die nächſte Sitzung der RU findet am Donners: wird, iſt ein Flugzeug auf dem Wege von dort nach Ermelo 


tag den 4. April, vormittags 11 Uhr ſtatt. | 75555 einer Höhe von 150 Metern abgeſtürzt und vollſtändig 
ö zertrümmert worden. Die beiden Flieger wurden getötet. 


Flugzeugabſturz bei ee e e 
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Lebenssonntau. 
(Schluß). 

Und ſo fuhr Hilde zu den beiden Alten, die ſie mit 
ſolch herzlicher, ja dankbarer Freude empfingen, daß ſie 
ſich ſchämte, den urſprünglichen Plan zu k . 

Die alten Leute lebten nicht allein. Die opferfreudige 
Liebe früherer Tage wurde reich belohnt Obgleich ſelbſt 
Mutter mehrerer Kinder, hatte Großmutter den damals 
im zarteſten Alter ſtehenden Sohn einer verſtorbenen Ju⸗ 
gendfreundin mit Einwilligung ihres Gatten angenommen. 
Es war dies zu einer Zeit, die noch eines Heilandswortes 
Und ein unerwarteter Lohn blühte dem greiſen 
Paar am Lebensabend. Die eigenen Kinder hatten das 
Neſt verlaſſen. Karl Wilhelm blieb, weihte ſein Leben den 
alten Eltern. Darüber gingen Jahre hin. 

Für Hilde war es eine Offenbarung geworden, das 
ſtille zufriedene Leben der drei. Der herzliche, liebe Ton 
zwiſchen dem alten Paare, die ehrfurchtsvolle Zärtlichkeit 
des Sohnes gegen die Mutter. Keiner der jungen Leute, 


die Hilde kannte, ehrte ſo die Mutter. Ehrte den einer die 


Frau? 


| Der Sonntagmorgen brach an, brachte neue Sonne |jtarıt ins Gewühl, kämpft mit aufſteigenden Tränen. Er 
neue ſelige Lebenswunder. Seite an Seite mit Karl Wil⸗ folgt ihren Blicken. 


helm kniete Hilde. Sonnenglaſt küßte ihr duntelblondes „Die vielen Touviſten.“ Er lächelt bitter. „Alſo näch- 
Haar. Und der Mann an ihrer Seite träumte von einem ſten Sonntag tannſt du wieder mit der Ven Weetend 
grünen Kranz in dieſem ſonngeküßten Haar, von einer feiern und dich unterhalten. N 
Stunde, Be; der Lenker aller Schickſale beſcheren würde. 
vielleicht... Sein Blick fiel zum Altar. Und die beiden, mehr. Unaufhaltſam gleitet das heiße, ſalzige Naß über 
Seite an Seite, beteten gemeinſam, ee ein Gemein: ihre blaſſen Wangen. Die unterdrückten Tränen ſind die 
ſames. 8 N heißeſten. Das zweite Signal ertönt. 
So wunderſelig war der Traum geweſen. Bis es kam, 2 BR 

das Fremde, Trennende. Am Nachmittag hatten fie zu⸗ r du, Hilde?“ Seine Stimme zittert, fein 
ſammen am Zaun des großväterlichen Gartens geſtan⸗ eee 

den, Hand in Hand, ohne es zu wiſſen. Da war ein lär⸗ h, O Gott, nun ſchicke das vechte Wort! 

mender Trupp herangekommen. Grüßende Zurufe weckten „Was möchteſt du, Hilde?“ 

Hilde aus ihren Träumen, neckende Worte wurden 45 8 „Sonntag feiern und glücklich ſein!“ eG 
Ob fie nicht verdrießlich geweſen ob der geſtrige Verſpä⸗ Sch 

tung. Man ſei mit einem ſpäteren Zuge gefahren. Mit zer ‘in Nuchzen preßt ſie das Geſichtchen in die kühlen 
ſtreutem Lächeln antwortete Hilde, grüßte, atmete auf, 5 % kan Nun beugt er ji are zu ihr, flüſtert mit weicher 
der Trupp vorbei war. Sie erſchrak, als ſie in das Antlitz 8 imme: 
Karl Wilhelms blickte. Er war ſehr blaß, lächelte gezwungen: „Es fjt nicht immer Sonntag, kleine Hilde. Und nicht 
„Alſo nur einem Zufall danken wir dein Hierſein? Es iſt immer haben wir Sonne und Blumen. Dann iſt es einſam 
ja wohl kein Vergnügen für ein junges Mädchen, alte Leute hier. Dann müßte die kleine Hilde ausharven bei zwei 


gest t hatten. ks 
eee en — 


„Aber ich möchte ja viel lieber — —.“ Sie dan nicht 


Herrliche, koſtbare Stunden waren es geweſen. Als es zu beſuchen.“ Ein Krampf ſchnürte Hildes Kehle zuſammen.] alten Leuten und einem ernſten Manne. Meine Verant- 


Samstag Abend geworden, hatte Karl Wilhelm ſie gefragt, Sie rang nach Worten, fand ſie nicht. Im ſelben Augenblick 
ob je wohl ein bißchen ſinge. Und hatte ſtill die Zither kam Großvater und überreichte Hilde einen Aſternſtrauß. 
1 Liebe, alte Volkslieder ſpielte er und Hilde Sie verſuchte zu lächeln, hörte nur, wie Karl Wilhelm vor 
fang. Fand die Worte wieder zu längſt vergeſſenen Wei- ſich hinflüſterte: „Alſo nur ein Zufall, natürlich — —. 
ſen, Worte, wie ſie Mutter ſang. Hilde gedachte ſtill ver- Von dieſem Augenblicke an war die Sonne dieſes Tages 
gleichend der Negerweiſen mit ihren unſagbar albernen erloſchen. Kein Wort ſprachen die beiden mehr zu einander. 
Texten, wie die Großſtadt fie liebt. Dankbar ſah fie zu Und ſchritten abends ſtumm zur Bahn. Wohl nur, weil 
dem Spieler auf. Tief tauchten ihre Blicke ineinander, gleich Großmutter Hilde nicht allein gehen laſſen waz Ach, 
wie Spiel und Sang ſich verſchmolzen zu Tüßer Harmonie. jedes wär lieber allein geweſen mit ſeinem Leid. 
Und als Großmutter abends noch dampfenden Tee auftrug —- — = Bin 5 ut * 5 
und das junge Mädchen ihr dabei behilflich war, . „Er 2 — — — — - 
die alte Frau ſcherzend, ſolch junges Hausmütterchen könn Das erſte Signal ertönt. Die beiden auf der Kant 
te ſie brauchen. Das ſollte immer hier ſein. ſchrecken aus ihrem Sinnen auf. Karl Wilhelm erhebt ſich. 
Die ſelbſtſichere, kleine Hilde war tief errötet und die „Es iſt Zeit, Hilde.“ Wie rauh ſeine Stimme klingt. 
Zither brummte leiſe von einer jähen Bewegung Karl Sie ſieht ihn an, mit großen, angſtvollen Augen. Lieber 
Wilhelms Gott, ſo ſoll 8 enden, gleich wird alles zu Ende ſein. Sie 


wortung iſt groß, Hilde. Ich darf dich nicht bitten „Komm 
wieder“. Wenn du aber eines Tages wieder tonymſt, gan 


freiwillig, meine kleine Hilde, weil dein Herz dich wende 0 


dann könnte es wohl ſein, daß uns beiden ein Sonntag 
beſchieden iſt, der nimmer endet.“ 

Das dritte Signal, der Zug brauſt heran. Die ſtür⸗ 
mende Menge trennt die beiden. 
fenen Waggonfenſter, ſteht und winkt, weint und lacht 
Und der Mann am Perron ſteht reglos, e den ſchwin⸗ 
denden Lichtern nach. 

Die kleine Hilde aber maß die Altern in ihrem Arm, 
trägt den Frühling im Herzen. Lauſcht dem monotonen 
Sang der Räder. Was ſie ſingen? 

„Ewiger Sonntag, ewiger Sonntag — — — —.“ 

| 8 


Nun ſteht Hilde am of⸗ 


1 


Sr rr ere 


— 


Don allen Symbolen, mit denen die reli⸗ 


am Kreuz 


Geſetz, die Lehre, und fo weiſt es mit immer ⸗ 
währendem Ernſt hin auf den Untergang des 
Irdiſchen und den ewigen Beſtand des gött⸗ 
lichen Geiſtes; auf die Tragik alles Dies⸗ 
ſeitigen und auf ihre Ueberwindung, den 
Triumph der unſterblichen Seele; und ſo iſt es 
ſeit jeher ein ragendes Mal der Erinnerung 
an das hiſtoriſche Ereignis von Chriſti Tode, 
und zugleich ein überzeitliches Sinnbild vom 
Sieg des Geiftes, von der Ewigkeit des 
Lebens. 


Das Kreuz, die reine Figur der beiden, 
ſich im rechten Winkel ſchneidenden Balken, 
herrſchte faſt fünf Jahrhunderte lang, von 
jenem geſchichtlichen Ereignis an gerechnet als 
Symbol der chriſtlichen Gemeinſchaft. Noch 
war die Darſtellung des Gekreuzigten 
nicht üblich, ja, ſie war kaum ſtatthaft und im 
Grunde kaum möglich. Denn noch wirkte die 
Lebens- und Kunſtanſchauung der griechiſchen 
Antike mächtig auf die chriſtlich werdende 


welt des Abendlandes ein, und dieſe Geſin⸗ 
nung vermied ſowohl inſtinktgemäß wie mit 9 


Bedacht alle Bilder des Grauens und des 
Schmerzes. Ein Haupt voll Blut und 
Wunden, einen armſeligen Körper in 
Sterbensnot nachzubilden, das mußte einer 
Seit verſagt fein, die immerhin noch genährt 
war vom Geiſt der Schönheit, Würde und 
Heiterkeit des griechiſchen Götterhimmels. 
(Man dedenke, wie die Meiſter der Niobe⸗ 
ligur und der Kaokoongruppe bemüht waren, 
die Wiedergabe unmenſchlichen Leidens mit 
der klaſſiſchen edlen Dornehmheit, mit form⸗ 
vollendeter Haltung und Poſe zu vereinen!) 
Es kam hinzu, daß man das heiligſte m 


rium nicht der Verhöhnung der Welt aus- 


ſetzen wollte. In den früheiten Zeiten des 

iſtentums nämlich war die Darſtellung des 
Areuzestodes Chriſti ein beliebtes Spottbild. 
Wir finden daher die Geſtalt des Heilands in 

byzantiniſchen Epoche zahlreich in Zeich 
nungen, moſaiken und Plaſtiken als Guten 

en, als den Weltenrichter und Triumpha- 
tor, kurz in den Formen wiedergeben, die 
dem Weſen der Seit und der alten Kirche ent- 
ſprachen; was dieſe Kunſt ausdrücken wollte, 
war nicht die menſchlich nahe Beziehung des 
Einzelnen zu Jeſus Chriſtus, war nicht deſſen 
Liebestat für alle Kreatur, ſondern war die 
Göttlichkeit. die Majeſtät, ja die Schönheit 
des Erlöſers. Die Bilder der olympiſchen 


| Götter fielen in Trümmer und an ihre Stelle 


trat das des Sottmenſchen, zuerſt allerdings 
in einer Form, deren Seele griechiſch war. 


Es hat lange gedauert, bis der Uruzifixus 
die chriſtliche Kunſt eroberte. In den nächſten 
Jahrhunderten begegnet man dem Bild der 

\ 


\ 


Christus b 
Holzschnitt von Wolf Huber (um 1530). 
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Krenzigungsfzene Hänfiger, wenn auch nicht 
jo oft wie den triumphierenden König 
des Himmels, aber in dieſen Darſtellungen des 
früheren Mittelalters iſt der Gekreuzigte nicht 
ein in Todesqualen vergehender Menſch, 
ſondern lebend, mit offenen Augen, oft mit 
einem langen Gewand bekleidet, ſcheint er, 
beide Füße nebeneinander auf das Fußbrett 
des Kreuzes ſtützend, zu ſtehen oder zu 
ſchweben. Mit vier Nägeln find Hände und 
Füße durchbohrt, und die Arme find aus⸗ 
gebreitet im Gebet oder wie in Bereitjchaft, 
den ſich Nahenden zu umfangen. Man hat 
die erke dieſer Epoche ungerechterweiſe 
lange als künſtleriſch unzulänglich bezeichnet. 
Erſt, als man die einſeitige 

naturaliſtiſch und klaſſtziſtiſch 
gerichtete Anſchauung über⸗ 
wunden hatte und jede Kunſt 
als Ausdruck eines einzigar⸗ 
tigen beſtimmten Wollens ver⸗ 
ſtand, erkannte man in den 
ſcheinbaren Mängeln jener 
Werke ihre notwendigen und 
wertvollſten Beſonderheiten. 
Und was einmal als „unnatür⸗ 
lich ſteif und leblos“ abgetan 
wurde, ſpricht heute zu uns, 
ob es ſich nun um Miniaturen 
in alten Pſaltern, um Skulp⸗ 
turen in Stein und Holz, um 
Altar und Vortragskreuze oder 
um gewebte und geſtickte Szenen 
handelt, die Sprache einer groß» 
artigen Monumentalität und 
einer inneren Wahrheit und 
Größe der Auffaſſung und Ge⸗ 
ſtaltung, die mit der zuneh⸗ 
menden gen Freiheit und 
teckmiſchen Fertigkeit völlig ver⸗ 
loren gegangen zu ſein ſcheint. 
Denn auch in der ggg 
lung der Kımft iſt jeder 
g Backen mit Derluft ver⸗ 
bunden. Als gegen Ausgang 
des Mittelalters Baer Be⸗ 
wegun frühe Dorboten der 
1 — insbeſondere die 
Welt nördlich der Alpen er⸗ 
ſchütterten, geſchah eine Wand⸗ 
lung der Religiöſität im 
menſchen. Die ferne, abſtrakte 
Sottheit wurde vom Einzelnen, 
dom Dolk der Laien ſtürmiſch 
ergriffen. „Es war eine wilde, geverliche 
Seit; denn jedermann woll gen Himmel“, jagt 
ein alter Chroniſt. Nun erſt wird die Geſtalt 
Chriſti lebendiger Mittelpunkt alles Glaubens 
und Lebens. Nun wird ihre bildliche Dar⸗ 
ſtellung durchblutet von einem ganz neuen 


Leben. Sie wird einbezogen und eingekleidet ſind 


in die Maße und Stoffe des Volkstums, fie 
verliert völlig ihre jenſeitige Größe und 
Fremdheit; das Göttliche wird erfaßt in der 
Gewalt des Duldens und Leidens. Als nun 
das Jahr 1400 in der Erfindung des Holz⸗ 
ſchnittes die Möglichkeit ſchuf, einfache Dar» 
ſtellungen zu vervielfältigen, war es das Bild 
des Gekreuzigten, das 
neben den Schutheili« " 


allerdings ein anderer 
aner als früher, 

n vermenſchlichter, E 
faſt möchte man fa». W 
en: ein verbürger⸗ 
lichter, wenn nicht ge⸗ 
rade in dem primi- - b, 
tiven, oft einfältigen 
Lineament dieſer 
Blätter ſo viel echte, 
tiefe Frömmigkeit 
lebte. 22 

Und damit ſetzt in 
der deutſchen Kunft 
jene Epoche ein, die 
eine einzige Ausein- 
anderſetzung mit dem 


menſchentums gewe⸗ 
en if. In Kupfer ⸗ 
chen und olz 
chnitten, Gemälden, 
Glasbildern und plaſti⸗ M 
ſchen Werken ringt der N 
geſtaltende Geiſt um 
das Ecce homo, grüb- 
ch und ſchwärme⸗ 
riſch, rebelliſch und in 
Liebe. Bei Dürer 5 
glauben wir den höchſten erreichbaren Aus- 
gleich aller widerſtreitenden Tendenzen von 
altem und neuem Glauben, von Mittelalter 
und Humanismus, von Nord und Süd zu er⸗ 
kennen; nicht weniger verehrungswürdig die 
hinreißende Tat des Matthias Grüne⸗ 
wald, der im gewaltigſten Werk deutſcher 
Malerei, im Iſenheimer Altar, nicht einen 
Gott, vielmehr einen ans Kreuz geſchlagenen 
Uebermenſchen, titaniſchen Empörer, geſtaltet 
hat. Wälxend die gleichzeitige und ſpätere 


A 


: ER 
Kreuzigung Christi. 
Meister D. S. (um 1500). 
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Kunft der italieniſchen Renaiſſance, defangen 
in antififierenden Neigungen, religiöſen The- 
men nur ein iſches Intereſſe entgegen⸗ 
brachte und ſelbſt die größten Meiſter der 
Heiland am Kreuz weit mehr ein anatomiſches 
und kompoſitoriſches als ein Problem des 
Glaubens war, verſteht jeder Deutſche auf ſeine 
Weiſe den geiſtigen Gehalt des Dorwurfs zu 
erſchöpfen. Wunderbar, wie zum Beiſpiel 
Wolf Zuber, der Meiſter der Donauſchule, 
die Kreuzigung mit dem Bild ſeiner geliebten 
heimatlichen Natur verbindet, wie ſich da 
grunddeutſche Züge ausprägen, die ſpäter noch 
eindeutiger auftreten. So könnte man noch 
auf viele andere Meiſter hinweiſen und zeigen, 
wie jeder gerade im Chriftus- 
bild ſein Tiefftes und Eigen⸗ 
ſtes ausſprach, Hans See⸗ 
bad Beham in n 
tigen Haupt des rnen⸗ 
— 1 Albrecht Alt- 
dorfer in feinen phantafie IE 
vollen, märchenhaft verſponne⸗ 
nen und verſonnenen Tafeln, 
Hans Holbein in ſeiner 
kühlen, von allen Sweifeln 
eines humaniſtiſchen Rationa- 
lismus angekränkelten Art. ö 
Die ſpäteren Jahrhunderte 
haben für die religiöſe Kunft 
nur geringe Bedeutung. 
das 19. Jahrhundert ſtellte 
ſich wieder die Aufgabe, die 
chriſtliche Symbol in einem 
neuen e zu geſtalten, und 
wenn die Aufgabe keine gül- 
tige Löſung fand, fo lag das 
lediglich an der geiftigen und 
kulturellen Situation der Zeit, 
die einer auf das Weſentliche 
gerichteten Kunſt allzu abträg⸗ 
— geweſen iſt. die 


ein als . 
— allgem Expref 


zeligiöfer Chemen zu. Kein 
moderner Künftler, 
le he an 
En a 
ellu individu art 
. allen überlie ig Fe 
und Formeln. Aber in Werken 
ſie nicht weniger echt und dedentend als 


Haltung der Ehrfurcht gegen 

geht aus den Worten hervor, die Gerhart 
ee ſeinem Michael Kramer in 
den Mund legt: „Wenn einer die Frechheit 
hat, den Mann mit der Dornenkrone zu 
4 malen, da braucht er 
‚ein Leben dan 
Kein Leben in Saus 


und Braus: ein- 

ſame Stunden, eim 
ame Tage, em 
ame 


Ri dh 
lich heiligen! Nichts 
Gemeines darf an 


ihm und in ihm 
ſein .. Da kommt 
dann der heilige 


im Ewigen, und da 
hat man es vor ſich 
in Ruhe und Schön⸗ 
N ſieht man 


deutungsvollſte Feier ⸗ 
tag der Chriftenheit, 
mit der tiefen Sym⸗ 
J bolit des Opfertodes, 

die er umſchließt, hat 
die Herzen der Menſch⸗ 
heit immer ſchon zur 
bildhaften Darſtellung 
des Geſchehens auf 
Golgatha hingezogen. Das Problem dieſes 
Gpfertodes iſt viel zu gewaltig, als daß 
menſchliche Einfalt ſich ohne äußeren Anhalt 
mit ihm auseinanderſetzen könnte. Die Künft- 
ler, die in ihren Bildern dieſen „äußeren 
Anhalt“ ſchufen, wurden ſelbſt zu Prieſtern 
des Glaubens, dem der Gekreuzigte das er⸗ 
habendſte Zeichen iſt. l 


—— — 


Geiſt, da ruht man R 


dethsemane. 


Als Chriftus lag im Hain Gethſemane 

Auf feinem Antlitz mit geſchloſſenen Augen, 
Die Lüfte ſchienen Seufzer nur zu ſaugen, 
Und eine Quelle murmelte ihr Weh, 

Der Mondes blaſſe Scheibe wiederſcheinend. 
Da war die Stunde, wo ein Engel weinend 
Don Gottes Throne ward herabgeſandt, 
Den bittern Leidenskelch in ſeiner Hand. 


Und vor dem Heiland ſtieg das Kreuz empor, 
Daran ſah ſeinen eignen Leib er hangen, 
Jerriſſen, ausgeſpannt; die Stricke drangen 
Die Sehnen an den Gliedern ihm hervor. 


Kreuzannagelung. 
Holzschnitt 5 1450. 


Die Nägel ſah er ragen und die Krone 

Auf ſeinem Haupte, wo an jedem Dorn a 
Ein Blutstropfen hing, und wie im Zorn 
Murrte der Donner mit verhaltenem Ton. 
Ein Tröpflein hört' er, und am Stamme leiſe 
Herniederglitt ein Wimmern qualverloren: 
Da ſeufzte Chriſtus, und aus allen Poren 
Drang ihm der Schweiß. 


Und dunkler ward die Nacht, im grauen Meere 

Schwamm eine tote Sonne, kaum zu ſchauen 

War noch des qualbewegten Hauptes Grauen 

Im Todeskampfe ſchwankend hin und her. 

Am Kreuzesfuße 2 8 drei Geſtalten; 

Er jah fie grau wie Nebelwolken liegen, 

28 515 ihres u 8 fliegen, 
tttern rauſchten ihrer Kleider Falten 

O weld ein Lieben war wie jeines heiß d. 


Da Er kanmte fie, er kat fie wohl erkannt; 


Das Itenſchenblut in feinen Adern ſtand 
Und ſtärker quoll der Schweiß. 


Die Sonnenleiche ſchwand, mur ſchwarzer 
Rauch. f 


In ihm verſunken Kreuz und Seufzerhauch; 

Ein Schweigen, grauſer als des Donners Tom, 

Schwamm durch des Aethers ſternenleere 
Gaſſen; 

Kein Lebenshauch auf weiter Erde mehr, 

ingsum ein Krater, ausgebrannt und leer, 

Und eine helle Stimme rief von oben: 

Mein Gott, mein Gott, wie kaft du mich 
verlaſſen! 

Da faßten den Erlöſer Todeswehen, 

Da weinte Chriſtus mit gebroch'nem Munde: 

Herr, iſt es möglich, ſo laß dieſe Stunde 

An mir vorübergeh’n! 


Ein Blitz durch die Nacht; im Li 
fan h fuhr cht; chte 


Das Areuz, o, jtrahlend mit den Marterzeichen 
Und Millionen Hände fah er reichen 
Sich angſtvoll klammernd um den blut'gen Stamm, 
O Händ’ und Händchen aus den fernſten Zonen! 
Und um die Krone ſchwebten Millionen 
Noch ungebor'ner Seelen Funken gleichend; 
Ein leiſer Nebelrauch, dem Grund ent— 
ſchleichend, 0 
Stieg aus den Gräbern der Derftorbnen Flehn. 
Da hob ſich Chriſtus in der Liebe Fülle, 
Und: Vater, Vater, rief er, nicht mein Wille, 
Der deine mag geſcheh'n! 


gr reale der Mond im Blau, ein Lilien⸗ 
enge 2 

Stand vor dem Heiland im betauten Grün; 
Und aus dem Lilienkelche trat der Engel 


Und ſtärkte ihn. 
Annette von Droste-Hülshoff. 
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er ordnet. Aeltere Pferde, welche aus irgend einem Grunde bis- 

- | her eine Ident tätsbeſtätigung nicht erhalten haben und nicht 

Moj ewodſch aft Schle len. in die Evidenzbücher eingetragen worden find, find ebenfalls 
5 vorzuführen. . 


Alle im Bereiche der Stadt Bielitz wohnhaften Pferde⸗ 

= 2 beſitzer werden aufgefordert, bis zum 30. März 1929 die 

K Beibehaltung der Betriebskrankenkaſſen. Pferde, welche bisher keine Identitätsbeſcheinigung beſitzen, 
eim Magiſtrate Büro Nr. 23, anzumelden. Es wird bemerkt, 
daß diejenigen Perſonen, welche ſich dieſer Pflicht entziehen, 
einer Geldſtrafe im Sinne des Art. 27 angeführter Verord⸗ 


Die Frage, ob Betriebskrankenkaſſen ſegensreich wirken daverlichſte, daß ſelbſt die Wahlmache vor ſozialpolitiſchen 
können oder ob nicht eine Vereinheitlichung des geſamten Maßnahmen nicht Halt macht, daß vielmehr die Armut 4 
Krankenkaſſenweſens die Krankenverſicherung fördern kann, die dunklen Zwecke egoiſtiſcher Ziele benutzt wird. Jeder auf R. hen, 5 
iſt ſeit jeher umſtritten. In den Zeiten, wo der Arbeitgeber der Höhe ſtehende Sozialpolitiker wird der Anſicht ſein, daß ee, er 
fajt alleiniger Gebieter über die Betriebskrankenkaſſe feines eine Vereinheitlichung unſeres Verſicherungsweſens nur für naten 5 
Betriebes war, war die Arbeitnehmerſchaft allgemein gegen die Verſicherten ſelber zum Nutzen fein würde. Kranken-, An⸗ 5 5 2 
die Betriebskrankenkaſſen. Aber die Zeiten haben ſich gewen⸗ fall⸗, Invaliden- und Arbeitsloſenverſicherung können zu⸗ Biala 5 
det und auch der Arbeitnehmer hat faſt in jeder Kranken⸗ ſammengelegt werden, wobei die Krankenkaſſe als Fundament e 8 1 
kaſſe ſein Mitbeſtimmungsrecht. In letzter Zeit find lediglich gelten kann, auf welchem die übrigen Verſicherungen aufge⸗ Bialaer Gemeinderat. 
die freien Gewerkſchaften als Gegner der Betriebskranken⸗ baut werden. Hier müßte es Pflicht aller Kreiſe fein, mit An⸗ Am Mittwoch, um 5 Uhr nachmittags, kamen die Ge⸗ 
kaſſe geblieben, weil ſie in den Allgemeinen Krankenkaſſen regungen und Vorſchlägen mitzuwirken, um das Beſte zu | meinderäte der Stadt Biala zu einer außerordentlichen Sit⸗ 
ein größeres Einwirkungsrecht haben. In Deutſchland liegt ſchaffen. Zugeben muß jeder, der ehrlich iſt, daß es bei der zung zuſammen. Mile: 
die Verwaltung der allgemeinen Krankenkaſſen faſt durchweg Verſchedenartigkeit der Verhältniſſe in den einzelnen Teil- Die Sitzung wurde vom Vizebürgermeiſter Schubert 
in den Händen der Sozialdemokraten. Die anderen gewerk- gebieten ſchwer fällt, eine einheitliche Geſetzgebung zu ſchaf⸗ eröffnet. Als einziger Beratungsgegenſtand wurde die Ver⸗ 
ſchaftlichen Richtungen halten dagegen an den Betriebs- und fen. Anderenfalls ſind aber die früheren Beſt'mmungen der längerung des Proviſoriums für das Budgetpräliminar des 
Erſatzkrankenkaſſen feſt, weil dort ihr Einfluß wieder größer deutſchen Reichsverſicherungsordnung längſt überholt. In Rechnungsjahres 1928-29. behandelt. Aſſeſſor Kuznieſz 
iſt. Es iſt richtig, daß eine Betriebskrankenkaſſe nicht ohne Deutſchland iſt in den Jahren ſeit dem Uebergang Schleſiens in | referierte über dieſen Gegenſtand und brachte den Antrag des 
weiteres ſozial rückſtändig zu ſein braucht. Sie kann auch polniſche Verwaltung die Reichsverſicherungsordnung unzäh⸗ Magiſtrates ein, wonach für die Monate April und Mai die 
vollſtändig auf der Höhe ſtehen. Richtig iſt aber auch, daß eine lige Male abgeändert worden. Uns iſt bekannt, daß ſelbſt Verlängerung des Proviſoriums nachgeſucht wird, deren Hö— 
Zuſammenlegung aller Krankenkaſſen zu einer einzigen Kaſſe deutſche Gewerkſchaftler in Schleſien infolge der ungezählten he die Eingänge der Stadtgeme'nde nicht werden überſchrei⸗ 
großen Nutzen für die Verſicherten bringen kann, wenn die Aenderungen in der Sozialpol'tik nicht mehr ein⸗ und aus⸗ ten dürfen. Es handelt ſich um eine Summe von etwa 92.000 
Leitung in gutgeſchulten Kräften liegt. Diefem Gedanken hat wiſſen, daß ſelbſt geſchulte Fachkräfte die Ueberſicht verloren Zloty pro Monat. Dieſem Antrage ſtimmte der Gemeinderat 
ſich das Miniſterium für Sozialpolitik in Warſchau nicht ver⸗ haben. Und das iſt ja auch leicht erklärlich. Es bedarf des⸗ zu. N ; 
ſchließen können, indem es einen Geſetzentwurf entworfen halb auch in Schleſien die Sozialverſicherung einer Neufor- | Unter „Freie Anträge“ behandelten einige Gemeinderäte 
hat, in welchem die Vereinheitlichung des Krankenkaſſenweſens mulierung. In Deutſchland iſt bereits vor Jahren die Reichs⸗ | die noch beſtohende Straßenmiſere. 
und damit die Auflöſung der Betriebskrankenkaſſen vorgeſe⸗ verſicherungsordnung neu veröffentlicht worden. G. R. Dr. Wieſniewſki, Kuzma und Kolodzie 
hen iſt. Wir ſind deſſen ſicher, daß jede ehrliche Mitarbeit den ſprachen über die Errichtung von Baracken für delogierte 

Dieſer Tage tagte nun in Bismarckhütte ein Kon⸗ maßgebenden Stellen willkommen ſein wird. Aber ma n] Mietsparteien. Die delogierten Mietsparteien wurden bisnun 
greß der Betriebskrankenkaſſen in der Wojewodſchaft Schle- macht auch hier wieder in grundſätzlicher Op⸗ zin dem Verſorgungshaus untergebracht. Da bereits ſieben 
ſien, der ſich gegen den Geſetzentwurf der Regierung wandte poſitionspolitit, reißt alles herunter, nur Familien im Verſorgungshaus untergebracht ſind, iſt die 
und die Beibehaltung der Betriebskrankenkaſſen forderte. m Wahlpropaganda zu betreiben. Damit iſt eigentliche Beſtimmung dieſes Inſtitutes behindert. 

Man befürchtete höhere Verwaltungskoſten durch das neue aber der arbeitenden Klaſſe nicht gedient. Es muß das Gute Nach einſtündiger Beratung wurde die Sitzung ge⸗ 
Geſetz, höhere Beiträge und geringere Leiſtungen. Es wurde und das Beſte geſchaffen werden und deshalb müſſen wir ſchloſſen. 5 
eine Reſolution angenommen, die ſich gegen dieſes Projeft mitarbeiten an dieſem großen Werk der Sozialpolitik. Der ? 2 
ausſpricht und alle Gewerkſchaftler auffordert, nur ſolche Kan- „Deutſche Kultur und Wirtſchaftsbund“, Leichenfund. In der früheren Fränkelſchen Fabrik wurde 
didaten bei den kommenden ſchleſiſchen Sejmwahlen zu wäh- wird ſeine Kräfte den Volksmaſſen weihen geſtern früh die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 
len, die ſich gegen das Geſetz verpflichten. a und auch an dieſem Werte im Intereſſe der Hebung der So- Geſchlechtes, in Papier eingewickelt, gefunden. Die Leiche muß 

Hieraus kann man den Schluß ziehen, daß der Gefegent- zialpolit't mitarbeiten, denn Förderung der gefunden Sozial- bereits mehrere Tage dort gelegen haben. Nach der unnatür⸗ 

wurf wieder zu einer Wahlmache benutzt wird. Da iſt das Be- politik bedeutet auch Förderung von Wirtſchaft und Kultur. lichen Mutter wird gefahndet. f 


fiattowitz. 


zB | | : a t der Stadt fattowi 
neue Eifenbahnlinien im Tefchner Schleſien, e,, En % 


Das Eiſenbahnminiſterium hat den Plan zum Bau der 
Eiſenbahnlinien Cieſzyn—Zebrzydowice —Moſzezenica ſowie 


wodſchaftsamt in allernächſter Zeit zum Bau dieſer Eiſen- Im Monat Februar wurden in der Stadt Kattowitz 27 
bahnlinien ſchreiten. Der für den Bau notwendige Kredit it dane gungen Bash Bas, u Umbauten und 1 zu 


die Linien Uſtron Wisla Glenbiee beſtätigt. bbereits genehmigt. Auf dieſe Weiſe wird eine direkte Verbin⸗ \ trafen da- 
Infolge der Beſtätigung dieſes Planes wird das Woje⸗ dung Kattowitz Weichſel hergeſtellt. von 1 Genehmigung zu Um- und eine zu Anbau, im Stadt⸗ 
teil 2 (Bogutſchütz-Zawodzie) wurde je eine Genehmigung 
ee eee Izu einem Neu- und Umbau erteilt. Im Stadtteil 3 (Zalenze- 
f EN z 1 Domb) wurden 25 Genehmigungen zu Neubauten und 2 zu 
Der Naturſchutzverein gründet eine 600 Zloty: 4486, 5115, 14500, 17 714, 20 803, 32 970. Umbauten und in Stadtteil 4 (Ligota-Brynow) eine Geneh- 
Tierſchutzſektion. 80 965, 44384, 46533, 65.036, 92542, 93 307, 95 864, migung zu einem Neubau erteilt. 1 
Allen Intereſſenten, die im vergangenen Winter ſich dar- 99 814, 102 859, 134 158, 159 353, 159 825, 170712. Fertiggeſtellt wurden im Monat Februar 5 


ne 5 e g 4 5 Wohnungen und zwar 18 Einzimmer⸗Wohnun ohne Kü⸗ 
um bemühten, einen Tierſchuhverein zu gründen, wird zur 500 Zloty: 20, 1580, 2030, 4299, 5942, 7750, Sage. dhe, 29 Gin anger aby ne a 1 9 7655 e 


Kenntnis gebracht, daß der polniſche Naturſchutzverein eine 11468, 12 800, 13394, 14 902, 14984, 15 157, 16 207 J dtteil 1 ei 

£ 5 } 5 ’ } ’ . . ’ ’ | mer: n. Davon entfallen auf den Stadtteil 1 eine 
Tierſchützſektion ins Leben ruft. Damit es den weiteſten Be⸗ 18 412, 18 459, 20 435, 21 095, 21136, 22 373, 23 act eee mit Fe amd 40 Dreizimmer⸗Woh⸗ 
völkerungskreiſen ermöglicht wird, der Sektion beizutreten, 23 993, 22 008, 22 072, 25 051, 27 089, 27 552, 28 549, nung, auf den Stadtteil 2 zwei Einzimmer⸗Wohnungen mit 
wird ein minimaler Beitrag erhoben. Es beſteht die Möglich- | 31 356, 32 019, 33 082, 40 468, 42 981 . 


keit, daß die Sektion zu einen ſelbſtändigen Verein anerkannt 49 759, 54 628, 54 702, 55 980, 56 823, 58 855, 59 258, ſtandenen Wohnungen: 18 Einzimmer Wohnungen ohne Kü⸗ 


„ 43821, 48 981, Küche und 2 Dreizimmer⸗Wohnungen. Der Reſt der neuer⸗ 


wird. a 59 461, 60 072, 61554, 66 165, 66 488, 66 508, 67 975. und 26 Einzimmer⸗Wohnungen mit Küche enfielen auf 

. —. f 8 68 331, 70 634, 70 927, 71633, 71 718, 73 064, 74 0508 Stadtteil 4 wahrend im Stadtteil 3 55 ei Woh. 
Gewinnliſte der 18. Polniſchen 5 79 8 . ir 800 2 05 0 15 1 — 9109 mungen entſtanden. - | 

Staatlichen Rlafjenlotterie. 8 501, 102 824, 104 155. 105 634. 108 368, 108 806, 116 668. Die Zu- und Abwanderung in Rattowit 

19. giehungstag. 117830, 118 759, 119 728, 120 788, 121838, 125 400, im monat Februar. 

ö (Ohne Gewähr). 127 224, 128 217, 129 360, 130 091, 132 158, 133 158, Im Monat Februar 1929 zogen nach Kattowitz zu: 53 

10 000 Zloty: 41 044. ö 133 753, 134450, 139 039, 139 847, 144720, 149 310, Familien mit 155 Köpfen, ferner 332 männliche und 413 
5000 Zloty: 86 691, 155 312. | 149507, 150 148, 151 362, ‘151492, 153 121, weibliche ledige Perſonen, zuſammen 900 Perſonen. Davon, 
3000 Zloty: 31 336. 133 300, 158497, 158700, 159 339, 160071, 160 212, tamen aus dem Inlande 851 und aus dem Auslande 49 


2000 Zloty: 25 688, 29 300, 40 446. 161355, 162 599, 163 824, 163 970, 164 220, 166 207, Perſonen. Es zogen von Kattowitz weg 38 Familien mit 
1000 Sloty: 1574, 9569, 40 904, 63 936, 80 227, 92071, 169 441. 170 450, 173 484, 174.528 0 Köpfen ferner 227 männliche und 276 weibliche allein- 
107 032, 108 366, 140 650, 158 669, lea a erh Perſonen, insgeſamt alſo 602 Perſonen. Davon 
verzogen nach dem Inlande 535, nach dem Auslande 67 
Perſonen. Es ſind ſomit mehr zugezogen als abgewandert 
Bielitz. f Bra Oſterſonntag: Um 8.30 Uhr früh polniſcher Haupt⸗ eee mit 56 Köpfen, ferner 105 männliche und 137 
gottesdienſt, um 10.15 Uhr vormittags deutſcher Hauptgottes- weibliche alleinſtehende Perſonen, zuſammen 298 Perſonen. 

Gott esdienftordnung in der kath. dent. ei Hierzu kommt noch der Ueberſchuß der Geburten über die 

b Pfarrkirche. N Oſter montag: Um 7.30 Uhr früh Beichte und Abend- Todesfälle im Monat Februar mit 98 Perſonen, ſodaß im 
Am Karfreitag und Karſamstag beginnt der Gottesdienſt mahlgottesdienſt, um 10.15 Uhr vormittags deutſcher Haupt- Monat Februar der Bevölterungsitand der Stadt Kattowitz 


um 8 Uhr früh. g gottesdienſt. ſich um 396 Perſonen vermehrt hat. g 

Am Karfreitag: Leſungen, Paſſion in deutſcher d — Die Sparbewegung bei der Stadtſparkaſſe Kattowitz im 
Sprache, Fürbitten, Verehrung des heilgen Kreuzes, Meſſe ſtunſtausſtellung. Monat Februar. Im Monat Februar wurden bei der Stadt: 
der vorgeheiligten Opfergaben, Grablegung. Die für die Landesausſtellung in Poſen beſtimmten Mo- [hparkaſſe in Kattowitz auf 2072 Konten 1373 592,11 gloty 


Nachmittags 4 Uhr Trauermette, hierauf deulſge gar. belt der Häuſer und Gebirgshütten der Gorallen, deren Pla. eingezahlt und von 608 Konten 387 222,46 Zloty abgeho- 
freitagspredigt. Um 7 Uhr deutſche Kreuzwegandacht. Die ſtiten in der Kunſtgewerbeſchule in Iſtebna angefertigt wur. ben en 291 . n 285 abge⸗ 
Kirche bleibt bis 9 Uhr abends geöffnet. deen ſowie Bilder der Kunſtmaler L. Konarzewſki und J. Wa⸗! 9 er Einzuhlun 17 15 Die c n 19 286 in 
Am Karſamstag wird nach den Weihen ein feier- lacha werden für kurze Zeit im Schießhausſaale ausgeſtellt. Stotz o e 
liches Auferſtehungsamt gehalten. Um 6 Uhr nachmittags fin. Die Ausſtellung ift täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abends bestand en 0 en 8 
det bei günſtiger Witterung die Auferſtehungsprozeſſion geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt ein Zloty. Für Schüler, am Ende des Mon 1 e Im Monat € ri 
anime, und Gruppenbeſucher wird ein Eintrittsgeld von hat alſo der Einlagenbeſtand bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 
n 1 Groſchen pro Perſon erhoben. Kattowitz eine ganz erhebliche und außergewöhnliche Erhö⸗ 
Gottesdienſtordnung in der evang. N ER hung erfahren. b 
Pfarrkirche 11 Pferdemuſterung. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz 5 
116 N teilt mit: Auf Grund des Art. 15 und 16 der Verordnung! e 
Ha ine 7.30 Uhr früh, Beichte und Abend- des Herrn Präfidenten der Republik vom 8. 11. 1927 betr. Magiſtratsbeſchlüſſe. 
mahl. Um 9.12 Uhr früh findet der deutſche Hauptgottesdienſt die Abgabe der Zugtiere, Wägen, mechan. Fuhrwerke und In der am Dienstag ſtattgefunden f 
und um 12 Uhr der polniſche Gottesdienſt ſtatt. Anſchließend Fahrräder für den Schutz des Staates (Dz. Uſt. Nr. R. P wurden folgende Se ge P 


Beichte und Abendmahl. 98.27, poz. 859) hat der Innenminiſter mit Reſtript vom 11 1. Dem Bo wi ie \ i 

na! i ; . ? 1 5 . rerklub wird die Ausſtellungshalle 

Um 5 Uhr nachmittags beginnt das von uns bereits an- 8. 1929 N. Wojsk. 2141-2 die Muſterung von 4-jährigen Durchführung der Boxerkämpfe um die Tage aheeekr 
gekündigte Kirchenkonzert. 5 N Pferden, d. j. jene, welche im Jahre 1925 geboren ſind, ange⸗ mietet. 


— 
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2. Die Waſſermeſſer, die durch den Froſt beſchädigt wur- Koſtenvoranſchlag mit 77.600 Zloty wird beſtätigt. 0 welnowice. 
den, werden auf Stadtkoſten repariert. Die Maute an der Chauſſce Myslowitz— Radocha ſoll im Wahlverſammlung. Am Sonntag, den 24. d. M. hat 


3. Die Tavifgebühr der Kehrrichtabfuhr wird von 5.60 Offertwege für ein Jahr vergeben werden. Die Uebernahme eine Wahlverſammlung des Haus- und Grundbeſitzervereines 


Zloty auf 4.50 Zloty ermäßigt. ai erfolgt ad 15. Juni l. J. . a in Welnowiec, bei Teilnahme von 42 Mitgliedern, ſtattgefun⸗ 
4. Das Kanaliſationsprojekt für die ul. Kraſinſkiego und Zum Ankauf einer Motorſpritze für Myslowitz für die den. Den Vorſitz führte der Vereinspräſes Herr Paul Rzy⸗ 
ul. Granicznej wird über Antrag der Baukommiſſion ange- freiwillige Feuerwehr ſoll ein fachmänniſches Gutachten ein⸗ melka. Nach er Beſprechung der Waſſerangelegenheit und 
nommen. 0 . 5955 geholt werden. . 5 . Bekanntgabe der Stellung der Gemeinde zu derſelben ſowie 
5. Der Firma Rotus und Lorenz wurde die Lieferung Genehmigt wurde die Errichtung eines Telefonanſchluſ- nach Erſtattung des Berichtes des Vorſitzenden und des Kaſ— 
der Kanaliſationsrohre für die ul. Kraſinskiego und ul. Gra= | jes in die Wohnung des Feuerwehrkommandanten Grabe. ſiers über die Tagung in Kattowitz am 17. d. M. wurde kurz 
nieznej im Offertwege übertragen. Zu einem Brandmeiſterkurſus wurden die Feuerwehr- die Tätigkeit des Vereines im vergangenen Jahre geſchildert 
6. Derſelben Firma wurde die Lieferung von 3000 Qua- leute Felix Dylong, Paul Juraszezyk, Theodor Brzoska und und ein genauer Kaſſenbericht mit Erklärungen für jeden 
dratmeter Platten für Bürgerſteige im Offertwege übergeben. Stefan Golasz delegiert. Der entgangene Verdienſt wird den Ausgabepoſten erſtattet. Die Verſammelten nahmen die Be— 
7. Die ul. Marſz. Pilſudſtiego wird nach dem Antrag Feuerwehrleuten entſchädigt. richte zur Kenntnis und erteilten dem Vorſtande das Abjo- 
der Baukommiſſion bei der evangeliſchen Kirche und der bir Für die Weinhandlung „Unter dem Rathaus“ wurden lutorium. Hierauf legte der alte Vorſtand ſeine Aemter nie- 
ſchöflichen Kurie erweitert. N die Pachtbedingungen feſtgeſetzt. der und man trat zur Wahl des neuen Vorſtandes heran. 
S. Für arme Erſtkommunikanten wird der Betrag von Dem Reſerveunteroffiziersverband wurde anläßlich der Unter Führung des Wahlmarſchalls Herrn Szymanſki wurde 
26.000 Zloty bewilligt. Dieſer Betrag wird den einzelnen Fahnenweihe eine Subvention von 100 Zloty bewilligt. die Wahl mittels Zettel durchgeführt. Eine überwiegende 
Parochien nach dem Verteilungsſchlüſſel des Vorjahres Das unbebaute Terrain beim Zentralviehhof wurde auf Mehrheit der Stimmen (33 Stimmen von 42 Anweſende) er⸗ 
übergeben. 2 0 f ein Jahr dem Gärtner Panecow in Brzenezkowie zu beſtimm. hielt der bisherige Präſes, Herr Paul Rzymelka und wurde 
9. Der Leiter des Kinderkrankenhauſes Dr. Roſzakſten Bedingungen verpachtet. damit zum Präſes wiedergewählt. Die gewählten Vorſtands⸗ 
wird als Delegierter zur Kinderärztetagung nach Wiesbaden Das Bauamt wurde beauftragt bei verſchiedenen ſtädti⸗ mitglieder haben die Wahl angenommen. Sein Amt wieder 
entſendet ü 1 a ſchen Gebäuden Reparaturen vorzunehmen. übernehmend, dankte Herr Präſes Rzymelka den Anweſenden 
Ueberdies wurden Subventionen für Kultur-, Bildungs⸗ Im weiteren Verlauf der Beratungen wurden das Re, für das große Vertrauen, welches ihm geſchenkt wird und ver⸗ 
und Sportvereine bewilligt. viſionsprotokoll der Hauptkaſſe und der Sparkaſſe beſtätigt ſprach, auch weiterhin wie bisher die Intereſſen der Hausbe⸗ 
am 6. und 7. April gegen Erſtattung der Eigenkoſten ver- ſowie einige Adminiſtrations⸗, Steuer- und Perſonalangele- ſitzer mit allen ſeinen Kräften zu wahren, indem er feine Tä- 
Ermittelter Dieb. In Verbindung mit dem Diebſtahl genheiten erledigt. 5 tigkeit vor allem auf die Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes 
zum Schaden des M. Brzoskowski in Kattowitz wurde als e fund auf Erleichterungen in Steuern und anderen Laſten rich- 
Täter ein gewiſſer Michael N. in Kattowitz ermittelt. Nybnik ten wird ER 
Berſammlung k i i ; 5 f h 
%%% ⁵⁵⁵ )))) T khaki Tine . | 
April, nachmittags 5 Uhr findet im Innungslokal chriſtliches 5 g are Br a 
ſpiz, ul. Jagiellonsta 17, die Moönatsverſ 1 der Anzeige, daß er am Sonntag um 1.30 Uhr früh in der Nähe 
Hoſpiz, ul. Jagiellonska 17, die na ſammlung eder Eiſenbahnſtation Nadlj i umbekannten Mü | 
Malerinnung von Kattowitz ſtatt. Am ſelben Tage um 1 Uhr der A e d. e vn den ee 8 N 9 
ee eee ö f nern angehalten wurde, die von ihm Feuer für eine Ziga⸗ 
wird die Prüfung der Jahresrechnung vorgenommen. Ans } 
Kurſus für Holz. und Marmor-Malerei. Di lerin- | Tette verlangten. Während des Anrauchens der Zigarette Freitag, den 29. März. 
Holz⸗ und Marm ere e Malerin 5 i une 2 
g in Kattowitz will einen K in Holz, und „entſtand eine Unterhaltung, wobei einer der Männer das Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplattenkonzert. 
nung z will einen Kurſus in Holz- und Marmor 5 Tale 
Malerei veranſtalten. Wer daran teilnehmen wi lde Fahrrad nahm und in der Richtung Emmagrube davonfuhr 19.00 Uebertragung aus Poſen. 20.30 Ofterfeft. Uebertragung 
N nehmer ll, melde Hinter de ddieb flüchtete Rn i gung | 
ſich unverzüglich an den Obermeiſter der Innung Ignaz | rer dem Fahrra flüchtete auch ſein Komplize. [aus Krakau. 21.15 Uebertragung aus Wilno. 
Igel in Kattowitz. g ——0—— Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenmuſik. 17.20 
Verkehrsunfall, Am Dienstag um 1.30 Uhr nachmittag Uebertragung aus Krakau. 18.00 Uebertragung aus Poſen. 
wurde durch das halbſchwere Laſtenauto J. K. 334 die Fran⸗ Schwientochlowitz. 19.00 Uebertragung aus Krakau. 21.15 Uebertragung aus 


gen am Kopf und mußte in das Knappſchaftslazarett überge Im Hotthardtſchacht in Orzegow fand der Monteur Wil Krakau. Welle 314.1: 18.00 Kirchenmuſik. 20.00 Ueber- 
führt werden. x helm Pr 9 57 p e eh eines elektriſchen tragung aus der Kirche Notre-Dame. 20.30 Kirchenmuſikkon⸗ 
Aus dem Fenſter geſtürzt. Aus dem Fenſter des dritten Motors einer Waſſerhaltungsmaſchine eine gewiſſe Menge zert. 21.15 Literariſcher Funk. ; 
Stodwerks in Nowa Wies, auf der ul. Kopernika 4, fiel | von Dynamit mit einer Vorrichtung, die beim Anlaſſen des Breslau. Welle 321.2: 11.00 Katholiſche Morgenfeier. 
die dreijährige Gertrud Siwow in Abweſenheit ihrer Mutter. Motors, die Dynamitladung zur Exploſion hätte bringen 12.00 Karfreitagskonzert. 15.50 Die Berufsausſichten des 
Infolge der erlittenen ſchweren Verletzungen ſtarb das Mäd- müſſen. Durch die Aufmerkſamteit des Monteurs wurde ein deutſchen Angeſtellten im Auslande. 16.20 O Trauerzeit, 
großes Unglück und ein großer Sachſchaden vermieden. Eine o Herzeleid. 16.50 Hermann Falk lieft aus ſeinem neuen Ro: 
energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. man „Das Spelzeug Hurk“. 17.15 Das geiſtige Werden in 
Tödlicher Grubenunfall. Auf der Wolfganggrube in Oberſchleſien. 17.40 O Haupt voll Blut und Wunden. 19.20 
Karl- Emanuel wurde der Bergarbeiter Johann GHarnſa W. Erich Späthe interviewt den Breslauer Boxer Zipra. 
aus Nowa Wies durch herabſtürzendes Geſtein auf der Stelle 19.45 Blick in die Zeit. 20.15 Heinrich Schütz. 21.30 Paſſion. 
getötet. f 8 g N Albert Thalhoff. f } 
15 0 5 e Berlin. Welle 475: 16.30 Nachmittagskonzert. 18.00 
haft in Ligota, Selbſtmord dadurch, daß er auf der Kleofas⸗ C N I, Matthäuspaſſion“ von J. Seb. Bach. 21.30 Rezitationen. 
grube in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Hochſpannungsleitung eſchen. Prag. Welle 343.2: 16.30 Nachmittagskonzert. 19.05 
erfaßte. Er war auf der Stelle tot. Die Leiche wurde in das Bau einer großen Molkerei in Teſchen. Nach dem Muſter Hugo von Hoffmannsthal: „Der Tor und der Tod.“ 20.00 
ſtädtiſche Sp'tal in Kattowitz übergeführt. Die Urſache iſt in der zu errichtenden Zentralmolterei in Kattowitz haben die | Ant. Dvorak: Stabat mater. 21.30 Jar. Vrchlicky: Ballade. 
der Arbeitsentlaſſung des Palla von der Kleofasgrube zu Landwirte Teſchner⸗Schleſiens die Abſicht, in Teſchen eine Wien. Welle 519.9: 18.30 Das Trauergeſpräch Chriſti am 
ſuchen. N Molterog einzurichten. Dieje Molterei würde der Butter- und Kreuze von Friedrich von Spee. 1920 Franz Schubert. Sta⸗ 
Tod den Ratten. Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat Käſeproduktion dienen. Die Teſchner Landwirte hoffen, mit bat Mater von F. G. Klopſtock. Ludwig von Beethoven: Trau 
den Hausbeſitzern folgende Aufforderung zugehen laſſen: Auf tätiger Hilfe der Regierung dieſes Projekt durchführen zu ermarſch. 20.25 „Die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze. 
Grund des deutſchen Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 (Ge- können. } Das Roſe⸗Quartett. A 
jegblatt Seihe 306) fordern d . . p . . . Re‘ 
ſtück am 8. und 15. April abends unwiderruflich Rattengift ö b ) 
an geeigneten Stellen und auf die durch Apotheker und Dro⸗ 


giſten beim Einkauf angegebene Weiſe auszulegen. Die Be⸗ =. | 
ſcheinigung zum Ankauf des Rattengiftes gibt die ſtädtiſche | ortna T1 en 
Polizei auf der ulica Mlynska 4, Zimmer 23 und zwar in ü nd 
den Tagen vom 2. bis 6. April 1929. um das Vergiften von 5 g i | 
Haustieren, wie Hunde, Katzen, Geflügel uſw. zu vermei⸗ Polniſche Fußballmannſchaften in Prag gegen Italien bald nach Eröffnung des Vorvertaufes in 
. e . e = mer Im Juni dieſes Jahres veranjtaltet- die Moravsta Sla⸗ a MOSE en 
Fernhaltens der Tiere zu geben. Dieſe Anordnunt verpftid: re Payne ee Re ee 85 Beiud 5 0 Der teuerfte 
tet ſämtliche Hausbeſier, Hausverwalter und Bi ter ohne ungariſche, eine tſchechiſche und eine polniſche Mannſchaft ] er 5 ſuch Der te 
Rücicht darauf, ob in dem betreffenden e fh a teilnehmen ſoll. Für das Turnier wurde Ferenczvaroſi, Era⸗ | Pas koſtet 15 Schillinge. 7 a 

7 1 j = 15 2 5 770 x 1. Firn 7 22 5 Be, 
ten befinden oder a Die bezeichneten ‘Termine müſſen . und Zidenice eingeladen. Das Turnier findet 85 Brünn Davispokalſpiele zu Oſtern. Au 
ee ee La eee ke Wie wir erfahren, hat die Cracovia die ehrenvolle Ein⸗ za age re Er e eee 
Gejehes mit Geldſtrafen bis zu 150 Zloty bezw. mit Aereſt ladung der Moransta Slavia entgegenkommend behandelt. Spiel findet zu Oftern in Monte Carlo ftukt und führt in 
beſtvaft. ſtaraſiak (Touriſten) geht zu Pogon. der erſten Runde die Schweiz gegen Monaco, das zum erſten 
Mal für dieſen Wettbewerb gemeldet hat. Die Schweizer 
Mannſchaft dürfte vorausſichtlich aus den altbewährten Kräf⸗ 
ten Aeſchlimann, Ferrier und Wuarin beſtehen, während 
für Monaco Galeppe und Landau in die Schranken treten 


chen. 

Einbuchsdiebſtahl. Aus dem Schuppen des Kaufmannes 
Jatob Stern wurde von unbekannten Dieben eine größere 
Menge von leeren Bierflaſchen geſtohlen. Der Schaden iſt bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt. 0 
„ Belbſtmord durch elektriſchen Strom. Am Dienstag, um 
"830 uhr früh, verübte der Arbeiter Joſef Pal la, wohn— 


ziſta Majer in Stemanowie überfahren. Sie erlitt = Ein Dynamitanfchlag verhütet. Wilno. 


Viehmarkt. Am Dienstag, den 9. April, findet in Kat⸗ Wie aus Lodz mitgeteilt wird, beabſichtigt der ausge⸗ 
towitz auf dem Platz an der Markthalle auf der ulica = zeichnete Verteidiger der Lodzer Touriſten Karaſiak nach 


Skargi ein Pferde- und Rindviehmarkt ſtatt. Aufgetrieben Lemberg zu überſiedeln und der dortigen Pogon beizutre⸗ 
werden können Pferde, Kühe, Kälber, Schafe, Ziegen und ten. Nach kurſierenden Gerüchten, hat Karaſiak ſeinerzeit von 
Schweine und zwar in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags, | den Touriſten die Freigabe in blanco erhalten, fo. daß feinem | werden. Die Scheiz dürfte dieſen Kampf wohl kaum verlie⸗ 

x — Uebertritt zu Pogon keine Schwierigkeiten verurſacht werden.] ren können, doch iſt Galeppe ein ſehr gefährlicher Spieler. 


Der Deutſche Fußballbund gegen den Räumung Schantungs durch Japan. 


Profeſſionalismus. N Tokio, 28. März. Nach dem Eintreffen der Nachricht von 
x Der Vorſtand des deutſchen Fußballbundes hielt in) der Unterzeichnung des japaniſch⸗chineſiſchen Uebereinkom⸗ 
welches das Haus vollſtändig einäſcherte. Der Schaden be. Frankfurt am Main ſeine Tagung ab. Die feinſelige Hal⸗ mens über die Beilegung des Zwiſchenfalles hat der japani⸗ 
trägt 30 000 Zloty. Die Brandurſache it noch nicht feſtge⸗ tung gegenüber den Profeſſionalvereinen kam neuerlich zum ſche Generalſtab den Kommandeur der japaniſchen Truppen 
ſtellt. Das Haus iſt in der Verſicherung „Veſta“ auf 33 000] Ausdruck als über die vorliegenden Anſuchen einiger Ver⸗ in Schantung telegraphiſch angewieſen, mit den Vorberei⸗ 
Zloty Verſichert. R ſeine, um Genehmigung von Spielen gegen Berufsſpielmann⸗ tungen für ein vollſtändige Zurückziehung der japaniſchen 
Einbruchsdiebſtahl. In der Wohnung des Stanislaus ſchaften beraten wurde. Der O. F. B. beſchloß nämlich dieſe Truppen zu beginnen. Man nimmt an, daß der erſte Rück⸗ 
Krzemien in Lublinitz erbrach ein unbekannter Dieb den] Anſuchen abzuweiſen und bis auf weiteres keine Spiele ge: transport Anfang Mai von Tſchifu abgehen wird und das 
Schreibtzſch. Er entwendete daraus 1000 Zloty. gen Profeſſionals zu geſtatten. In der gleichen Sitzung wur- die Räumung bis Ende Mai durchgeführt fein dürfte. 


e a ee ea am en in an 271 e um Borotta — Hallenmeifter von Amerika 
. 3. Juni in Köln gegen weden, am 2. Juli in Berlin ge⸗ ; 12 5 
8 „„ Gegen. | gen Schottland und am 20. Ottober in Hamburg gegen er Zum en Mal iſt es dem Franzoſen Borotra gelun⸗ 
de behandelte ſratsfihune 9 9" land. Das Endſpiel um die deutſche Meifterichaft gelangt gen, den Titel eines amenitaniſchen Hallenmeiſters an ſich 
In Angelegenheit der elektrischen Lichtverſorgung von n e Bet De 225 Ein pete mit Menus Sung. 
e 15 der 5 Marſchall Joſef Rekordbefuche bei Wettſpielen. 1 zweiten Hunter zuſammes und ſchlug dieſen ſicher 6:4, 6:0, 
50h Verteilung b wo zur Legung eines Kabels Wie wir bereits gemeldet haben, iſt das Cupfinale in 3: 6, 8:6. Die Meiſterſchaft im Herrendoppel fiel an Tilden- 
Weg . N auf der ul. Krakowskiej, entlang] London bereits ausverkauft und wird vor total ausver⸗ 
der Whose Mitolowsta und Janowsta bis zu dem zu ere kauftem Haus vor ſich gehen. Wie jetzt aus Wien gemeldet 
bauenden Transformators bei der Arbeiterkolonie erteilt der | wind, wurden auch dort die Sitzplätze für das Länderspiel 


Cublinitz. ; 
Großes Schadenfeuer. Am Dachboden des Hauſes des 


Reſtaurateurs Michael Manta in Lubſzy entſtand ein Feuer 


über Borotra-Washburn triumphierten. 
EN 


/ 
* 


9 4 Deen, “Tu A wer, TE TEN a BET PT re Ba A 2 JE eee aa A, 
FA ernennen Ka 9 Bi PT a u N . * 7 9 * ET AV 7 * 4 AR 1 . Brause Br Wear un Lehr 9 . A . en ” 2. 
; 1 8 ö ER , 4 ine nel 3 


Hunter, die in der Schlußrunde mit 6:4, 6:2, 14:6, 6:2 


SEEN EEE a A an, 2 


* 
an 
. 


; den einige wichtige Termine für Länderſpiele feſtgeſetzt. VE 8 


i 
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ſehr zweifelhaft, ob gerade der gegenwärtige Augenblick zur 


5 . a 2 Durchführung einer Aktion zur Erhöhung der Löhne geeignet 
O swn | d iſt, denn eine ſolche Erhöhung müßte die nahende Kriſe in 
9 der Kohleninduſtrie und ihre ſchädlichen Folgen nur noch 


verſchlimmern. M. H. 


Starkes Anwachſen der fohlenvorräte auf den Halden. 


Mä 70 ri; ehe 3 en 8 1 16 5 5 Arbeitstag in den erſten Tagen des Monates März hat 6 631 
Fee : a MI 1 a 0 E ae 8 ei 55 leiche ae Waggons betragen, während im Februar 6 873 Waggons für N 
FFC Hloch den Arbeitstag beigeſtellt worden ſind. Aber — wie bereits 


1 7 ar N N it Di V a 588 929 T. a 8 ’ 
dem 1. Februar, zu welcher Zeit die Vorräte 588 929 Ton- „hen bemerkt — der Bedarf an Kohlenwagen hat etwas nach W EURER 
er rc N a en re ROBIN gelaſſen was unbedingt eine Folge der infolge der Erwär⸗ arſchau, den 28. März. 
3 „pe nm 61 = in 4 0 irn 2 7 8 0 J - . 5 s N — 
3 is 176 900 Tonnen. Ein Peſonderes e abe mung der Temperatur hervorgerufenen Verringerung des New Pork 8.90, London 43.27, Paris 34.85, Wien 125.31, 
VVV * Bedarfes an Kohle für Heizzwecke iſt. Dieſer Rückgang wird Prag 26.40, Italien 46.67, Schweiz 171.50, Belgien 123.85. 


end die Vorrä m 28. Febr 659 492 Tonnen betragen . FEED : . 
rend die Vorräte am 28. Februar 6 trage ſich aber wegen des nahenden Frühlings immer deutlicher Dollar in Warſchau 8.89. Tendenz ſchwächer. 


haben, haben ſie am 10. März 765 198 Tonnen ausgemacht „n . er e Sohle im Aus- N 
%%% ᷣ ( ² TT 
een 28 000 Tonnen BeiDiegeN. u der Kohlenproduktion auf dem bisherigen Niveau werden pn 20.31, Wien . Prag ER, re — Ita⸗ 
Dieſer ſtarte Zuwachs der Kohlenvorräte, insbeſondere neue Opfer notwendig werden, damit man durch niedrige lien 27.21, Bupapelt 90.60, Helſingfors a: g * 
in der erſten Märzwoche, beweiſt, daß die Konjunktur in der Preiſe das Ausland für unſere Kohle intereſſieren kann und Hen 208.30, Oslo 138.60, Kopenhagen 1 — 10 ei 19255 
Kohleninduſtrie ſich verſchlechtert hat, trotzdem die Nachfrage um dadurch den Export in dem Maße zu heben, wie der In⸗ 1 88 85. Spanien 78.55, Bukareſt 309, Berlin 123.30, Belgra 
nach Kohle ſich noch auf einem ziemlich hohen Niveau behaup- landsbedarf fällt. Infolge der Tendenz jedoch, den Haupt. 9.12. N 
et, wie dies die Waggonanforderungen der Kohlenfirmen beſtandteil der Produktionstoſten, das it die Löhne fowohl F 
Gauben 37.520 Wongone zur erfendung den Sohle ande als duch duch di Crohn on heben Wan ann d. Jeb. Oberschlesischer Berg ung Hütten 
fordert und nur 39 783 Waggons beigeſtellt erhalten oder bon r 0 0 . 10 1 vu Bee 2 5 55 7575 männischer Verein, J. L., Katowice. 

> | rung, WE Krporbes durch mee Opfer ſein nr. D.1276-X. 86,800; Katowice, den 27. Ill. 1929. 


das Manko hat 30 Prozent ausgemacht, ſomit viel mehr.] da der bisherige Waggonmangel es nicht geſtattet hat, die 
als in der vorhergehenden Woche, in der das Manko nur 51 gute Konjunktur des diesjährigen Winters auszunützen, um Wagengestellung und Wagenmangel 
Prozent betragen hat. Der Bedarf an Kohle verringert ſich dadurch die Exportabſatzgebiete zu erobern, ſondern es eher im oberschlesischen Kohlenrevier. 
(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


aber infolge des Steigens der Temperatur ſehr bedeutend, im Gegenteil zugelaſſen hat, daß wir von dieſen Abſatzge⸗ 
da nicht ſoviel Kohle zur Beheizung notwendig iſt; deshalb bieten jogar verdrängt worden find. 

iſt auch die Zahl der angeforderten Waggons in der Berichts⸗ 

woche um 900 Waggons für den Arbeitstag geſunken. Wäh⸗ Deshalb iſt die Erſcheinung der Anſammlung der Koh: ö Angefor- Gefehlt gegen 
rend nämlich in der Woche vom 25. Februar bis zum 3. März lenvorräte auf den Halden, trotzdem dieſelbe noch zum gro⸗ Datum dert Gestellt Angefordert 
die Gruben 62923 Waggons anforderten, verlangten fie in ßen Teile durch den Waggonmangel hervorgerufen worden Wagen | Waren wagen 
der Woche vom 4. März bis zum 10. März lediglich 57 520 iſt, die Schwalbe, die die nahende Kriſe in der Kohlenindu⸗ 
Waggons beziehungsweiſe 9 787 Waggons für den Arbeits- ſtrie ankündigt. Dies bedeutet nämlich vor allem eine be-] Arbeitstäglich : 


tag. Andererſeits wirkte auf die Anſammlung der Kohlen: (deutende Einſchränkung der Produktion in der nächſten Zeit, im November 1928 10.476 8.115 2.361 22,5 
vorräte der Waggon mangelein, trotzdem die Verkehrsbeſchrän⸗ was ſich vor allem den Arbeitermaſſen gegenüber fühlbar e 845 ur un 7 — ar 
kungen und Einſchränkungen im Umſatze der Kohlenwagen, machen wird. Die Beſchränkung der Produktion zieht nicht | ” ar er —.— 6.873 3.822 357 
die anfangs Februar durch die Fröſte und Schneeſtürme her⸗ nur die Herabſetzung des Arbeiterſtandes nach ſich, ſondern ” h g ' 

am 26. März 1929 | 10.727 9.190 1.537 14,3 


vorgerufen worden find, bereits aufgehört haben. Die Zahl auch die Vermehrung der Zwangsfeierſchichten, was natür⸗ 
der in einem Arbeitstage beigeſtellten Waggons für einen lich wieder auf den Monatsverdienſt einwirkt. Es iſt ſomit \ —l_— 


SG o sοeœ eso eee ,,ΤEꝭʒayp,˖ 0... 
Green ROMAN VON MAX DÜRR ch ſchließlich den Schlüſſel herum. Da ging die Tür auf, und kommt aber alles nur von deinen dummen Heiratsplänen.“ 


ich bemerkte, daß fie gar nicht von innen verſchloſſen war. Dieſer ungerechte Vorwurf machte augenblicklich die Trä⸗ 

Und wie ich hineinkam, war die Grete durchgegangen!“ nen Mutter Lienharts verſiegend. „So? Und was haft du denn 
| Sie brach in Tränen aus. für Heiratspläne gehabt mit dem Uiziege?“ 

„Bombenelement!“ brach Lienhart los, der durch 1 Zu allem Elend ſchien ein heftiger ehelicher Streit aus⸗ 

2 Heftigteit die eigene Unruhe zu verbergen ſuchte. „Hör' mit zubrechen Herr Küchlein rieb ſich verlegen die Hände und 

Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle . Heulen auf; ſie wird ſchon wiederkommen. Vielleicht hat trocknete ſich mit dem Taſchentuch den haarloſen Kopf ab. 

a ſie bloß mal ihre Freundin aufgeſucht.“ Er ſchien ſprechen zu wollen, und räuſperte ſich ver: 

59. Fortſetzung. „Nein, o nein!“ jammerte Mutter Lienhart. „Sie hat ſich] nehmlich. 8 a 

„Sie haben recht, zweifellos recht“, riefen Herr und Frau ja ganz umgezogen, vom Kopf bis zu den Füßen.“ Wis] „Ich meine doch“, ſagte er ernſthaft, „man ſollte etwas 


Küchlein, wie aus einem Munde. Die Küchleins wußten gar nicht, was ſie anfangen ſoll⸗ tun. Herr Lienhart, gehen Sie auf die Polizei und zeigen 
Mutter Lienhart hatte ſchwache Hoffnung auf eine glück; ten, und drückten ihr Mitgefühl nur durch verſchiedene tiefe Sie die Sache an. Ich fürchte, es hat Eile.“ 
liche Löſung des Konfliktes. Aber der Ertrinkende greift nach Seufzer aus. Madame Hellborn wiſchte fi mit dem Finger Nun brach Mutter Lienhart erneut in heftige Tränen 


dem Strohhalm. Den Verſuch konnte man ja machen. So die, Augen. „Ach, Gott, es war ſolch ein liebes, nettes Mäd- aus. „Meine Grete! Meine Grete! Mein einziges Kind!“ 
ſchnell ſie die Beine trugen, watſchelte ſie hinüber zu Gretes chen!“ \ | „Wenn du ein kleines bißchen vernünftig wäreſt, könnte 
Zimmer, und die n Maik horchten mit düſterer Lienhart ſtand auf, wie in einem plötzlichen Entſchluß, man mit dir reden“, erklärte Lienhart. „Aber du biſt nicht 
Ahnung auf ihr fortgeſetztes Pochen. und ging mit feſtem Schritt hinüber in die Kammer ſeiner vernünftig ... Ich kenne die Grete gut. Sie hat einen 
Es war ganz ſtill geworden, und alle vier ſaßen herum, Tochter. Aber auch er kehrte bald zurück, und man ſah ihm | unglaublichen Starrkopf; aber fie iſt viel zu geſcheit, daß fie 
als wäre ihnen nicht wohl, oder als ſollten ſie ſoeben ein die Beſtürzung deutlich an. Sein volles Geſicht hatte jetzt ent- was anſtellt. Dumm iſt die Grete auch nie geweſen.“ 
Staatsexamen ablegen. ſchieden einen nicht ſehr geiſtreichen Ausdruck. Mit den Fin⸗ Trotz dieſer Verſicherung, traf er aber ziemlich haſtig 
Mutter Lienharts Klopfen erſchien erfolglos, ebenſo ihre gerſpitzen trug er einen kleinen Zettel, auf dem einige Worte Vorbereitungen, den Rat des Spezereienhändlers auszufüh- 
bittenden und flehenden Worte. Schließlich hörte man ſie | ſtanden. ren. „Ich will mal nach der Sache ſehen“, ſagte er mit einer 
mit dem Schlüſſel am Schloß probieren. Das ſchien endlich zu; „Da, da!“ ſtieß er hervor. Stimme, die feſt ſein ſollte, aber recht zittrig klang. 
wirken; denn die Tür ging auf, und ſie betrat das Zimmer⸗ Mutter Lienhart war zu aufgeregt; darum nahm ihm Auch der Spezereienhändler ſtand auf. „Ich gehe auch 
chen. 8 i Frau Hellborn das Papier ab. Sie las mit theatraliſchem gleich mit, Herr Lienhart — wenn es Ihnen recht iſt — 
Aber es dauerte gar nicht lange, ſo kam fie zurück, min- Pathos die Worte: „Den Fanutti nehme ich nicht und den und will ein bißchen Umſchau halten.“ 
deſtens ſo ſchnell, als ſie hinübergegangen war. Uiszigeth zweimal nicht!!! Ich gehe. Auf Wiederſehen!“ Mutter Lienhart dankte unter Tränen. „Tun Sie das, 
„Die Grete iſt durchgegangen!“ ſagte ſie mit hohler Wiederum wiſchte fie ſich die Augen tun Sie das! Oh, ich arme, unglückliche Frau! Mein 
Stimme. g Mutter Lienhart jammerte ſtärkeß „Mein einziges Kind! einziges Kind! Mein einziges Kind!“ 
„Wa .. Was?“ Der Schneidermeiſter hatte Mühe, das | Mein einziges Kind!“ g f Schweigend verließen die Männer die Stube, und mar 
Wörtchen herauszubringen. 0 „Ich bin froh, daß ſie die einzige iſt“, warf Lienhart hörte ſie die Treppe hinabgehen. Auch Frau Küchlein und 
„Ich glaubte, fie hätte den Riegel vorgeſchoben, und rauh ein. „Wenn ich noch mehr ſolche Racker hätte, läge ich Frau Hellborn hielten jetzt den Zeitpunkt für gekommen, um 
klopfte und klopfte, und weil ſie keine Antwort gab, drehte längſt unter der Erde. Das iſt doch ein Malifizmädel! Es ſich zu entfernen. (Fortſetzung folgt.) 


2 r e e DR 


VORHANGE. UBERWORFE 1 —̃ͤ̃ä ( ¶Ü—n 
5 1 I beschenke an Ostorist 


BEI Ist es der Magen, die 
empfehlen wir praktische elektr. Haushaltgeräte wie: 


n 
Kalleeservice . II. 20° — 
190° — 


| 

ö Lunge, die Nieren, die 

| Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a.Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank? 
Hast Du Artherienver- 

| kalkung, Rheumatis- 

mus, Gicht, weissen 

| Fluss, Hemoroiden, 

] 

| 

ö 

| 

| 

| 


| 
aber | 
| 
Teeservie . . „ 
chronische Verstop- 
| 
| 
| 
) 
| 


Brotröster . „ 29 — 
Haartrochner . „ 69 — 
Bügeleisen „ 37 — 
Heizkissen . „ 2450 


Auch alle anderen Haushaltgeräte sind vorrätig und werden an 
unsere Stromkonsumenten gegen Ratenzahlungen abgegeben, 


Besuchen Sie den Verkaufsraum des 

Elekfrizitätswerkes Bielsko - Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 

Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696. 


— 


ueng, Disenterie, Was- 
fsrsucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Ziota 
Leeznieze* (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 


Przemysi Linoleum, Bielsko, Wzgörze 20 
Krakau, Ringplatz 10 :: Warszawa, Marszalkowska 143 en en 


Leinberg, Legionow 3 ! N . 
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